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Vorwort

seHR GeeHRte dAmen  
und HeRRen,

in unseren modernen Gesellschaften ist energieversorgung genauso selbstver-

ständlich wie wasser und nahrung. Ohne energie sind wachstum und wohl-

stand undenkbar. Aber energie ist nicht gleich energie. die Ölpreisentwicklung 

sowie die ereignisse in Fukushima haben die Risiken unserer bisherigen ener-

gieversorgung verdeutlicht und gezeigt, wie wichtig ein sicherer, bezahlbarer 

und umweltfreundlicher energiemix ist.

die bundesregierung hat deshalb im september 2010 die „energiewende“ 

beschlossen und als lehre aus Fukushima den Ausstieg aus der Kernenergie 

beschleunigt. bis 2022 soll das letzte deutsche Kernkraftwerk vom netz gehen. 

die energieversorgung der bundesrepublik wird neu aufgestellt: die Anteile 

fossiler energieträger sinken, die Anteile erneuerbarer energien steigen. das 

ist eine große Herausforderung!

energie aus biomasse spielt dabei eine bedeutende Rolle. mit einem Anteil von 

rund 70 Prozent leistet sie derzeit den größten beitrag zur energiegewinnung 

aus erneuerbaren energien. ihr Anteil am energieverbrauch in deutschland 

beträgt heute schon rund 8 Prozent. und er soll bis 2050 weiter steigen. Zum  

einen, indem wir unseren energieverbrauch insgesamt senken, und zum ande-

ren, indem wir die Potenziale im bioenergiebereich nachhaltig nutzen. 

bioenergie hat viele Vorteile: sie ist speicherbar, nachhaltig und bietet ländli-

chen Räumen neue entwicklungsperspektiven. die vorliegende broschüre lie-

fert umfassende informationen und erklärt Formen, nutzung und praktische 

Anwendungsbeispiele von bioenergie. dabei berücksichtigt sie auch kritische 

Aspekte und zeigt, wie ein nachhaltiger Anbau von energiepflanzen und der 

Vorrang der nahrungsmittelproduktion gewährleistet werden. 

Überall in deutschland gehen engagierte bürger, landwirte und Kommunen 

voran und entdecken das Potenzial von bioenergie. dazu will ich auch sie 

ermutigen!

ilse Aigner

bundesministerin für ernährung,

landwirtschaft und Verbraucherschutz
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              » Trotz der hohen Investitionskosten 

sparen wir mit der neuen Pelletheizung  

       viel Geld: Unsere monatlichen Nebenkosten 

   für Heizen und Heißwasser haben sich im  

               Vergleich zur Fernwärme, die wir vorher  

        genutzt haben, fast halbiert. «

Zu Hause heizen mit Holzpellets  
(Mecklenburg-Vorpommern) 

Pelletheizungen sind nicht nur interessant für neubauten.  

Gerade auch in Altbauten lohnt die umstellung auf den  

nachhaltigen und kostengünstigen energieträger Holz:  

denn sie wird vom bundesamt für wirtschaft und Ausfuhr-

kontrolle (bafa) gefördert. die Pastorenfamilie Grell beheizt 

seit 2003 ihr Pastorenhaus samt Gemeinderaum mit erneu-

erbarer wärme. dafür hat sie 30.000 euro in eine vollautoma-

tische Pelletheizung mit solarthermie-Anlage investiert. 

  Weitere Informationen zum Heizen mit Holz direkt bei der FNR unter 

03843/6930-199 oder über info@bio-energie.de

Die Bioenergiepioniere

Pastor Dr. Mitchell Grell

bioenergie hat eine große Zukunft in deutschland, gerade ländlichen  

Räumen bietet sie vielfältige Chancen. Holz, mais und Gülle – einheimische 

biomasse – werden schon heute in zahlreichen Anlagen zu bioenergie umge-

wandelt. doch das Potenzial von biomasse ist noch lange nicht ausgeschöpft. 

Viele beispiele zeigen, wie eine nachhaltige, klimafreundliche und preisstabile 

energieversorgung gelingt. bioenergie kann im privaten Haushalt genutzt 

werden, z. b. in Form einer modernen Holzheizung. Auf kommunaler ebene 

wird sie zur strom- und wärmeversorgung eingesetzt. wer kommunale  

und gewerbliche Partner frühzeitig einbindet und seine bürgerinnen und bür-

ger an der entwicklung beteiligt, steigert die erfolgschancen seines bioener-

gieprojekts.

Energie aus der Biotonne (Hessen) 

im landkreis wetterau wird aus Kompost energie: seit 2007 

betreibt der kreiseigene Abfallwirtschaftsbetrieb (Awb) im 

Humus- und erdenwerk ilbenstadt eine zentrale Kompostie-

rungsanlage mit vorgeschalteter Vergärungsstufe. in ihr wer-

den bioabfälle und Grünschnitt von rund 300.000 ein wohnern 

im landkreis wetterau zu biogas vergoren und im blockheiz-

kraftwerk über 4,5 mio. kwh strom für ca. 1.500 Haushalte 

erzeugt. die wärme wird für den betrieb der Anlage genutzt. 

Aus den Gärresten entstehen Kompost und Flüssigdünger. 

 Weitere Informationen unter www.awb-wetterau.de

    » Unsere zukunftsweisende Technik 

                  nutzt die Bioabfälle des Landkreises gleich 

mehrfach: Zur Energiegewinnung und als Dünger. «
Kurt Schäfer (li), Betriebsleiter des Abfallwirtschaftsbetriebes,  

                  Wolfgang Patzak (re), Abfalldezernent des Wetteraukreises

   Weitere Informationen zur Bioenergie 

unter www.bio-energie.de 
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          » Miscanthus ist eine gute Alternative zu Holz 

und anderen Energiepflanzen. Als Dauerkultur mit 20- bis 

              25-jähriger Nutzung braucht er keinen Dünger  

    und keinen chemischen Pflanzenschutz. Trotzdem liefert 

         er höhere Biomasse- und Energieerträge als Holz. «

Die größte Miscanthus-Heizung  
Deutschlands (Baden-Württemberg) 

2009 begann die bioenergie Hoffenheim GmbH ihr ehrgeiziges 

bioenergieprojekt. die betreiber wollten den CO
2
-Ausstoß 

mindern, biowärme zu langfristig stabilen Preisen anbieten, 

die wertschöpfung in der Region stärken und unabhängiger 

von Gas- und mineralölkonzernen werden. sie erreichten ihre 

Ziele mithilfe der größten Chinaschilfheizung deutschlands, 

die mit miscanthus (Chinaschilf) von Äckern aus der Region 

befeuert wird und zwischenzeitlich über 140 Privat-, Ge-

schäfts- und Kommunalgebäude mit biowärme versorgt.

 Weitere Informationen unter info@bioenergie-hoffenheim.de

Biowärme aus Grünschnitt  
(Rheinland-Pfalz) 

seit 2009 geht der Rhein-Hunsrück-Kreis neue wege bei der 

wärmeversorgung seiner öffentlichen Gebäude. das bio-

masseheizwerk in Kirchberg ist eines von drei biomasseheiz-

werken und beliefert sieben schulgebäude, drei sporthallen 

sowie ein Hallen- und Freibad mit biowärme. das besondere 

ist: das Heizwerk wird ausschließlich mit Grünschnitt der 

Kommunen und der privaten Haushalte befeuert. bürgerin-

nen und bürger können ihren baum- und strauchschnitt auf 

120 sammelplätzen im Kreisgebiet abgeben. das lohnt sich: 

das 2,45 mio. euro teure Projekt spart dem Kreis jährlich 

170.000 liter Heizöl.

  Weitere Informationen zur nachhaltigen Optimierung 

von regionalen und betrieblichen Stoffströmen unter 

www.stoffstrom.org

   » Unser Geld bleibt jetzt in der Region, 

        die energetische Nutzung des Grünschnitts  

 schafft Arbeitsplätze und Wertschöpfung.  

            Und dazu leisten wir auch noch  

     einen wichtigen Beitrag zum Umwelt- und  

                                  Klimaschutz. Wir machen die  

              Energiewende mit Bioenergie. «

Landrat Bertram Fleck

Geschäftsführer Markus Heß
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Das Energiekonzept der 
Bundesregierung

Voraussetzungen für die Energiewende

damit die energiewende gelingt, müssen einige wichtige 

Rahmenbedingungen geschaffen werden: der bedarf an 

energie in deutschland soll in den nächsten Jahren und 

Jahrzehnten deutlich sinken – vor allem durch die energeti-

sche sanierung von Gebäuden sowie genaue Auflagen zum 

energiesparen bei neubauten. Gerade bei der wärmeenergie 

gibt es in deutschland noch große einsparpotenziale. 

der stromverbrauch soll sich bis 2050 um 25 Prozent gegen-

über 2008 verringern. Auch die bedingungen zur erzeugung 

und Verteilung von energie müssen noch verbessert werden: 

Planungs- und Genehmigungsverfahren sollen beschleunigt, 

die entwicklung neuer energiespeicher gefördert und der 

Ausbau der stromnetze vorangetrieben werden. 

Anteil erneuerbarer Energien soll steigen

im Herbst 2010 beschloss die bundesregierung ein „energie-

kon zept für eine umweltschonende, zuverlässige und 

bezahlbare energieversorgung“. der Anteil von erdöl, erdgas 

und Kohle an der energieversorgung in deutschland soll 

schrittweise gesenkt werden, der Anteil klimafreundlicher 

erneuerbarer energien wie sonne, wind, wasser, erdwärme 

und biomasse von heute 11 Prozent auf 60 Prozent im Jahr 

2050 steigen. Auch der stromanteil aus erneuerbaren ener-

gien soll weiter wachsen: von heute rund 20 Prozent auf 80 

Prozent im Jahr 2050. nach der Reaktorkatastrophe von Fu-

kushima im märz 2011 hat der deutsche bundestag darüber 

hinaus beschlossen, zügig aus der nutzung der Kernenergie 

auszusteigen. spätestens ende 2022 soll das letzte deutsche 

Kernkraftwerk vom netz gehen.
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Das Energieszenario – Energieverbrauch bis 2050 halbiert 

Primärenergieverbrauch in PJ (Petajoule)**

(Quelle: FNR)

Die Rolle der Bioenergie

durch ihr breites einsatzspektrum und ihre gute speicher-

fähigkeit kommt der bioenergie in der künftigen energie-

versorgung eine zentrale bedeutung zu. sie wird in allen 

drei nutzungspfaden „wärme“, „strom“ und „Kraftstoffe“ 

weiter eine wichtige Rolle spielen. ihr Anteil am endener-

gieverbrauch* von heute beträgt rund 8 Prozent. damit hat 

bioenergie unter den erneuerbaren energieträgern derzeit 

die nase vorn und trägt dazu bei, die fluktuierende stromer-

zeugung aus wind- und sonnenenergie auszugleichen. nach 

Potenzialschätzungen könnte die bioenergie bis 2050 rund 

23 Prozent des Gesamtenergiebedarfs mit einheimischer 

biomasse decken.

Chancen für Umwelt und Wirtschaft

die energiewende erfordert eine große Kraftanstrengung, 

sie bedeutet aber auch eine große Chance: deutschland ist 

auf dem weg, sich zur ersten großen industrienation mit 

einem effizienten energiesystem zu entwickeln, das auf 

erneuerbaren energien beruht. so können die treibhaus-

gasemissionen in deutschland bis 2050 um 80 Prozent im 

Vergleich zu 1990 verringert und weitere belastungen für die 

umwelt vermieden werden. deutschland wird unabhängiger 

von fossilen energieimporten und Perspektiven für export 

und beschäftigung bilden sich heraus. im wirtschaftssektor 

der erneuerbaren energien könnten bis 2020 schätzungswei-

se 500.000 Arbeitsplätze entstanden sein. 

 *Als endenergieverbrauch bezeichnet man die energie, 
die an endkunden im inland abgegeben wird.

**der Primärenergieverbrauch umfasst neben dem  
endenergieverbrauch auch den energieverbrauch zur  
erzeugung der endenergie, z. b. die energie zur umwand-
lung von Kohle in strom.

***Szenario laut Energiekonzept der Bundesregierung

Fossil Biomasse Sonstige EE

Gesamt 2008

14.192 PJ

Gesamt 2050***

7.019 PJ

3.481 PJ

2.154 PJ

1.384 PJ

13.045 PJ

259 PJ
888 PJ



erneuerbare energien werden aus sonne, wind, wasser, bio-

masse oder erdwärme gewonnen, im Gegensatz zu den fos-

silen energieträgern wie Öl, Gas und Kohle sind ihre Quellen 

regenerativ bzw. nachwachsend und stehen damit praktisch 

dauerhaft zur Verfügung. sie sind klimafreundlich, denn ihre 

nutzung ist weitgehend CO
2
-neutral. sonne, wasser, wind 

und erdwärme liefern energie ohne einen Verbrennungs-

prozess, der CO
2
 in die Atmosphäre abgibt. bioenergie zählt 

zu den erneuerbaren energien, da sie aus nachwachsenden 

Rohstoffen wie z. b. Holz, mais oder stroh gewonnen wird. die 

energetische nutzung von nachhaltig erzeugter biomasse 

setzt nur das CO
2
 frei, das zuvor beim wachstum von den 

Pflanzen aufgenommen wurde.

Die erneuerbaren Energien
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Kommunen sind wichtige Akteure beim Ausbau erneuerbarer 

energien und profitieren gleichzeitig davon. erneuerbare  

energien ermöglichen eine steigerung der wertschöpfung  

und stärken so die regionale wirtschaft. Kommunale  

wertschöpfung umfasst die Gewinne beteiligter unter- 

nehmen, die einkommen der beschäftigten sowie steuern  

auf unternehmensgewinne und einkommen, die an die  

Kommunen zurückfließen.

Kommunen profitieren von 
erneuerbaren Energien

Energiebereitstellu
ng aus  

erneuerbaren Energien 2011

(Quelle: FNR)

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2011 

(Quelle: FNR)

bis 2020 sollen gemäß energiekonzept der bundes regierung 18 Prozent des  
bruttoendenergieverbrauchs in deutschland durch erneuerbare energien abge-
deckt werden, bis 2050 sollen es sogar 60 Prozent sein. 

PhotovoltaikWindenergieBiokraftstoffeBiomasse Strom
Biomasse Wärme

SolarthermieGeothermieWasserkraft

Sonstige einschl. 
Austauschsaldo Strom

1,6 %

Mineralöle
34,0 %

Braunkohle
11,7 %

Steinkohle
12,6 %

Kernenergie
8,8 %

Erdgas
20,4 %

Erneuerbare Energien
10,9 %

6,4 % 

15,8 % 

11,6 % 

12,5 % 

42,9 % 

1,9 % 

2,2 % 

6,6 % 

gesamt

13.374 PJ*
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Strom erzeugung aus erneuerbaren Energien 
seit den 1990er-Jahren mehr als verdreifacht

Angesichts schwindender fossiler energieträger verspre-

chen die erneuerbaren energien eine zuverlässige, klima-

freundliche und wirtschaftliche Perspektive für die erzeu-

gung von strom, wärme und Kraftstoffen. bis mitte der 

1990er-Jahre waren wasserkraftwerke fast die einzige Quelle 

für erneuerbaren strom in deutschland. seitdem hat sich die 

stromerzeugung aus erneuerbaren energien mehr als ver-

dreifacht. bis 2020 soll ihr Anteil am bruttostromverbrauch 

nahezu 35 Prozent betragen. Auch der wärmebedarf wird 

in deutschland zunehmend durch erneuerbare energien 

gedeckt. bisher stammt erneuerbare wärme überwiegend 

Anteile erneuerbarer Energien an der 

Energieversorgung in Deutschland

(Quelle: BMU/AGEE-Stat)

aus bioenergie in Form von Holz; aber auch solarthermische 

Anlagen und erdwärmepumpen sind geeignete wärmequel-

len. bis 2020 soll der Anteil erneuerbarer energien am gesam-

ten wärmeverbrauch 14 Prozent betragen. Auch Güter und 

Personen lassen sich mit erneuerbaren energien bewegen. 

2011 betrug ihr Anteil am Kraftstoffverbrauch 5,6 Prozent. 

diesen beitrag liefern bisher ausschließlich biokraftstoffe 

aus nachwachsenden Rohstoffen. bis 2020 soll der einsatz 

von biokraftstoffen 7 Prozent der treibhausgase im Ver-

kehrssektor einsparen – dies entspricht einem biokraftstoff-

anteil von 10–12 %.

Kraftstoff

Wärme

Strom

20 %

10,4 %

47 %

25 %

5,6 %
22 %

Endenergieverbrauch

12,2 %
28 %

2011

2020*

Bürger wollen Ausbau erneuer barer Energien

„Nutzung und Ausbau Erneuerbarer Energien sind ...“ 

(Quelle: Infratest 2011 im Auftrag der AGEE-Stat)

Sehr / außeror-
dentlich wichtig

Weniger / überhaupt 
nicht wichtig

Weiß nicht / keine Angabe

Wichtig

76 %

5 %

18 %

1 %

Entwicklung der Arbeitsplätze im Bereich  

Erneuerbare Energien  

in Tausend (Quelle: BMU/AGEE-Stat.)

* Branchenziel

2020*
2009

2008
2006

2004
2002

2000

500

300,5

278

235

160,5

135

100

* branchenprognose (bee/Aee)
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Biomasse – die  
nachwachsende Energie 

Multitalent Bioenergie

seit tausenden Jahren nutzen menschen Holz für ihre lager-

feuer und Kochstellen. Heute verfügen wir über hochmo-

derne technologien, die uns die möglichkeit geben, aus Holz, 

mais, Raps, stroh oder sogar Gülle nicht nur wärme, sondern 

auch strom und Kraftstoff zu gewinnen. 

Am einfachsten funktioniert nach wie vor die direkte Verbren-

nung von Holz im eigenen Ofen oder in einem Heizwerk. mitt-

lerweile weit verbreitet ist auch die nutzung von biogas, das 

aus der Vergärung zum beispiel von Gülle, mais und Gras in 

sogenannten biogasanlagen gewonnen wird. blockheizkraft-

werke (bHKw) erzeugen aus diesem Gas strom und wärme. 

biogas lässt sich auch in das öffentliche Gasnetz einspeisen 

und kann so überall Verwendung finden.

sogar Kraftstoff für unsere Fahrzeuge kann heute aus bio-

masse hergestellt werden. der sogenannte biodiesel wird 

aus Raps und anderen Pflanzenölen gewonnen. er kann 

allen Kraftstoffen für dieselfahrzeuge beigemischt werden, 

ebenso wie bioethanol unserem benzin. man stellt es derzeit 

aus Zuckerrüben und Getreide her. Künftig soll dieser bio-

kraftstoff zunehmend aus Reststoffen wie z. b. stroh gewon-

nen werden. bioerdgas ist für den einsatz in allen erdgasfahr-

zeugen geeignet. 

Energie aus Holz, Stroh & Co.

Alle organischen stoffe von Pflanzen, tieren und menschen 

werden als biomasse bezeichnet. Auch nachwachsende 

Rohstoffe zählen zur biomasse. Zu ihnen gehören land- und 

forstwirtschaftliche Produkte, wie Holz, mais oder Raps. 

nachwachsende Rohstoffe können zur Herstellung von bau-

materialien, biokunststoffen und anderen Produkten genutzt 

werden. die biomasse zählt wie sonne, wind und wasserkraft 

zu den erneuerbaren energieträgern. bioenergie spielt eine 

wichtige Rolle in der zukünftigen energieversorgung, denn 

sie lässt sich zu strom, wärme und Kraftstoff umwandeln. 

Anders als etwa wind- oder sonnenenergie kann man die 

Ausgangsstoffe wie stroh, Holz, mais oder Gülle lagern und 

erst bei bedarf in energie umwandeln.
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So kommt die Energie in die Pflanze

bioenergie ist gespeicherte sonnenenergie. bei der Foto- 

synthese, einem biochemischen Prozess, bauen Pflanzen  

mithilfe des grünen Farbstoffs Chlorophyll aus Kohlendioxid, 

wasser und sonnenlicht energiereiche Kohlenstoffverbin-

dungen, sogenannte einfache Zucker, auf. bei der Verbren-

nung der Pflanzen wird diese energie wieder freigesetzt. 

Schema der Fotosynthese

Sonnenenergie

Kohlendioxid

Sauerstoff

Zucker

Chlorophyll

Wasser
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Energie aus Biomasse –
noch ungenutzte 
Potenziale 

bestimmte Pflanzen eignen sich besonders 

gut zur energiegewinnung wie etwa mais, 

Raps und miscanthus (Chinaschilf). nicht 

zu vergessen sind auch Rüben und Getreide, 

die unter anderem bei der Herstellung von 

Kraftstoffen eine Rolle spielen. 2012 bauten 

landwirte energiepflanzen bereits auf über 

zwei millionen Hektar in deutschland an.

mais zählt zu den ertragreichsten Futter- 

und energiepflanzen, die zugleich geringe 

Ansprüche an die technologie stellen. die 

Anbaufläche hat in den vergangenen Jahren 

stark zugenommen. durch den zusätzlichen 

maisanbau für biogasanlagen hat sich in eini-

gen Regionen das landschaftsbild verändert. 

dies ist mancherorts als „Vermaisung“ heftig 

kritisiert worden. mit dem sogenannten 

maisdeckel, der seit 2012 in der novelle des 

erneuerbare-energien-Gesetzes enthalten 

ist, soll diese entwicklung nun aufgehalten 

werden. das heißt: in neuen biogasanlagen 

dürfen nur noch maximal 60 Prozent mais 

verwendet werden*. 

* Siehe hierzu auch Seite 22/23 „Bioenergie –  

kritisch nachgefragt“

schnell wachsende baumarten wie Pappeln 

und weiden können als sogenanntes Agrar-

holz zur erzeugung von energie genutzt  

werden. Holz ist ein wichtiger nachwachsen-

der Rohstoff und bioenergieträger. Auch  

Holz wie etwa baumreste und Reisig, das 

bislang wenig genutzt wurde, kann künftig  

zu unserer energieversorgung beitragen.

und nicht zuletzt gibt es ein erhebliches 

Potenzial an organischen Reststoffen, wie 

zum beispiel Gülle, Restholz, stroh oder 

Altspeisefetten und -ölen: Aus all dieser bio-

masse kann bioenergie gewonnen werden. 

wenn man die entsprechende menge an 

biomasse eigens anbauen sollte, so würden 

hierfür 2,6 millionen Hektar Fläche benötigt. 

und ein drittel dieser Reststoffe wird bisher 

noch gar nicht energetisch genutzt!

deutschland gilt als relativ rohstoffarmes land. Auf 
biomasse, den Rohstoff für die bioenergie, trifft das al-
lerdings nicht zu. mit ihr könnte deutschland in Zukunft 
jährlich fast so viel energie erzeugen, wie heute die ge-
samte braunkohle liefert. das heimische biomassepoten-
zial wird jedoch derzeit nur zur Hälfte genutzt.

   Schon gewusst? 

Mais und Miscanthus sind soge-

nannte C4-Pflanzen. Sie heißen 

so, weil das erste Produkt ihrer 

Fotosynthese eine Kohlenstoff-

verbindung mit vier Kohlenstoff-

atomen ist. Im Gegensatz zu 

C3-Pflanzen sind sie evolutions-

geschichtlich jünger. C4-Pflanzen 

wachsen sehr schnell und liefern 

höhere Biomasseerträge als C3-

Pflanzen wie z. B. Getreide.

der energiepflanzenschaugarten des land-

wirtschaftszentrums eichhof in Hessen 

informiert mit rund 18 beeten über Anbau, 

energetische nutzung und energieertrag 

von miscanthus, Raps & Co. 

Kontakt:

Landwirtschaftszentrum Eichhof, 

36251 Bad Hersfeld, 

Tel. 06621 / 9228-42

   Energiepflanzen-Portraits 

finden Sie auch auf  

www.energie-pflanzen.info 
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Energie aus Pflanzen

Wie viel Energie verschiedene Pflanzenarten liefern, veranschaulicht die folgende Grafik. 

Die Energiemenge wird mit dem Jahresbedarf an Heizenergie eines neugebauten Hauses 

mit ca. 150 qm Wohnfläche verglichen. Er beträgt rund 15.000 kWh oder 54 Gigajoule (GJ) und 

entspricht dem Energiegehalt von 1.500 Litern Heizöl.

Nutzung landwirtschaftlicher Flächen 

in Deutschland 2012 

(in Mio. ha)

(Quelle: KTBL Energiepflanzenrechner (Stand: November 2012))

*Ganzpflanzensilage; **588 GJ/ha für 4 Jahre; ***409 GJ/ha für 4 Jahre

Weiden 
102 GJ/ha***  
(ca. 1,9 Häuser)

(Quellen: destatis, FNR)

Pappeln 
147 GJ/ha** 

(ca. 2,7 Häuser)

Raps
80 GJ/ha 
(ca. 1,5 Häuser)

Mais 
297 GJ/ha 
(ca. 5,5 Häuser)

Energierüben 
295 GJ/ha 
(ca. 5,5 Häuser)

Getreide* 
211 GJ/ha 
(ca. 4 Häuser)

Landwirtschaftliche Nutzfläche: 

16,7

davon Ackerfläche:

11,8

davon Energiepflanzen:

2,5
und Rohstoffpflanzen:

0,4
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Die Biogasanlage

Auf dem land sind biogasanlagen mit ihrem zirkuszeltähnli-

chen Aussehen mittlerweile ein vertrauter Anblick. was sich 

unter der Zeltkuppel abspielt, bleibt neugierigen blicken 

jedoch verborgen, obwohl es keineswegs ein Geheimnis ist. 

in diesen Anlagen wird aus tierischen exkrementen wie Gülle 

und mist, aus energiepflanzen wie mais oder Gras, aber auch 

aus organischen Reststoffen wie Futterresten oder Abfällen 

aus der lebensmittelindustrie biogas hergestellt. 

Vereinfacht gesagt, werden die Ausgangsstoffe vergoren. die-

se Arbeit erledigen bakterien, die dafür einen licht- und luft-

dicht abgeschlossenen Raum, den sogenannten Fermenter, 

und temperaturen zwischen 32 und 42 Grad Celsius benöti-

gen. durch den Gärprozess entsteht biogas, das zu etwa zwei 

dritteln aus methan und zu einem drittel aus Kohlendioxid 

besteht. Geringe Anteile an stickstoff, wasserstoff, sauer-

stoff und spurengasen* vervollständigen das Gasgemisch. 

das Rohgas wird zur weiteren Verarbeitung in speziellen 

speichern aufgefangen. die übrig gebliebenen Gärreste sind 

geruchsärmer als Gülle und eignen sich als dünger für Felder. 

biogasanlagen werden in der Regel ständig mit nachschub an 

biomasse versorgt, sodass sie rund um die uhr, unabhängig 

von witterung, Jahres- und tageszeit, arbeiten können. 

* Spurengase sind Gase, die in der Luft nur einen winzigen  

Anteil ausmachen.

Energiegewinnung aus Biogas

2011 wurden in deutschland über 7.200 biogasanlagen be-

trieben. sie erzeugten mit rund 17,5 mrd. kwh so viel strom 

wie zwei Kernkraftwerke. das meiste biogas wird vor Ort 

in einem blockheizkraftwerk in strom umgewandelt. dabei 

entsteht auch wärme. wird sie ebenfalls genutzt, steigt der 

wirkungsgrad der Anlage bis auf 85 Prozent. biogas wird zu-

nehmend auch ins erdgasnetz eingespeist. Zu diesem Zweck 

wird es zu biomethan, das heißt zu erdgasqualität aufberei-

tet. biomethan kann auch als Kraftstoff für erdgasbetriebene 

Fahrzeuge dienen; diese Anwendung ist bei uns aber noch in 

den Anfängen.

Schema einer landwirtschaftlichen Biogasanlage

Nahwärme

Gasaufbereitung Erdgasnetz

Stromnetz

Blockheizkraftwerk

Wohnhaus

Nachwachsende Rohstoffe 

und Reststoffe

Stall

Güllebehälter

Gülle oder Mist

Energiepflanzen

Fermenter mit  

Gasspeicher

Nachgärer und 

    Gärrestlager

Gärrückstände

Gärsubstrat

Wärme

Biogas

Biomethan

Strom

Gasmotor Generator

Landwirtschaftliche Verwertung

Quelle: FNR



15Zeitbild wissen

Kennzahlen einer Biogasanlage

Bestandsentwicklung Biogasanlagen 

in Deutschland 2002 bis 2012  

(Quelle: FNR)

der betrieb von biogasanlagen wird in 

deutschland auf der Grundlage des eeG 

gefördert. der betreiber darf sie an das 

öffentliche stromnetz anschließen und 

erhält für den strom eine gesetzlich 

festgelegte Vergütung. die stromerzeugung 

aus Gülle und der betrieb von biomethan- 

und bioabfallvergärungs anlagen werden 

zusätzlich gefördert. Auch investitionen in 

nahwärmenetze und Rohbiogasleitungen 

werden unterstützt. 

Weitere Hinweise im „Leitfaden Biogas“ der FNR.
5001.000

* Prognose

1.0002.000

1.5003.000

2.0004.000

2.5005.000

3.0006.000

3.5007.000

4.0008.000

00

Anlagenzahl Installierte elektrische Leistung (MW)

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012*

2. Novelle EEG

1. Novelle EEG

Elektrische Leistung:  

500 kW
el 

Biomassebedarf: 

Gülle von ca. 250 Milchkühen, 

Silomais von ca. 180 ha, 

Grassilage von ca. 20 ha

Wärmeerzeugung:  

4,4 Mio. kWh 

Wirkungsgrad
th

 42,5 %
ca. 118 Haushalte Stromerzeugung:  

4,1 Mio. kWh     

Wirkungsgrad
el

 40 %
ca. 1.138 Haushalte

Quelle: FNR nach KTBL
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Gemischtes Doppel:  
Wärme oder Strom 
oder beides

Anlieferung

Heizzentrale

Holzheizkessel

Zusatzheizkessel

Übergabestation mit 

Warmwasserbereiter

Wärme leitungen

Heizkörper

Silo

biomasseheizwerke arbeiten wie andere 

Heizwerke auch: in ihnen wird ein brenn-

stoff verbrannt und mit der entstehenden 

wärme Heißwasser erzeugt. dieses ver-

sorgt wohnungen, Verwaltungsgebäude, 

schwimmbäder oder ganze stadtteile mit 

wärme. das besondere an biomasseheizwer-

ken ist der brennstoff, der zum beispiel aus 

Holzhackschnitzeln, Holzpellets oder festen 

biobrennstoffen besteht wie z. b. stroh oder 

miscanthus (Chinaschilf). biomasseheizwer-

ke sind heute mit modernsten technologien 

ausgestattet, z. b. zur Rauchgasentstaubung. 

Zurück bleibt Asche, die als Zusatz bei der 

Herstellung von baustoffen oder düngemit-

teln verwendet werden kann. 

die biobrennstoffe stammen meist aus der 

näheren umgebung, zum beispiel aus land- 

und forstwirtschaftlichen betrieben oder 

aus holzverarbeitenden Handwerks- und in-

dustriebetrieben. es haben sich in deutsch-

land bereits mehrere hundert biomassehöfe 

etabliert, die Hackschnitzel, Holzpellets und 

weitere Holzbrennstoffe vermarkten. die 

Preise von Holzhackschnitzeln und anderen 

biobrennstoffen sind seit Jahren relativ 

stabil und schwanken kaum. weil die brenn-

stoffe bei ihrer Verbrennung nur so viel CO
2
 

abgeben, wie sie beim wachsen aus der luft 

entnommen haben, arbeiten biomasseheiz-

werke weitestgehend CO
2
-neutral.

2011 gab es in deutschland 1.200 biomasse-

heizwerke mit einer leistung von mehr als 

500 kw wärmeleistung, tendenz steigend. sie 

lassen sich auch bereits bei vergleichsweise 

kleineren wärmeversorgungsaufgaben wirt-

schaftlich betreiben. eine Anlage mit 500 kw 

wärmeleistung kann über ein nahwärmenetz 

etwa 20 bis 30 einfamilienhäuser versorgen. 

es gibt jedoch auch biomasseheizwerke 

mit einer leistung im ein- bis zweistelligen 

megawattbereich, die über Fernwärmenetze 

ganze städte und stadtteile mit Heizwärme 

und warmwasser versorgen. 

Biomasseheizwerk

100 HAUSHALTE 

Strohheizwerk der  
Verbandsgemeinde-
werke Waldfischbach-
Burgalben

wÄRmeleistunG

880 kW 
AnlAGenteCHniK

Strohheizkessel

JÄHRliCHe wÄRmeeRZeuGunG

rund 1.800 MWh  

biOmAssebedARF

ca. 500 t 
Stroh
inVestitiOnsVOlumen

HeiZZentRAle

875.000 €
nAHwÄRmenetZ 

172.000 €
CO

2
-eRsPARnis

≈ 480 t 
pro Jahr
FÜR wen lOHnt siCH deR bAu?

Landwirte, die Stallungen 

beheizen müssen; Kommunen  

und Gewerbebetriebe in  

Getreideanbauregionen

VERSoRGT 

MIT WäRME



17Zeitbild wissen

Quelle: AEE

biomasseheizkraftwerke erzeugen im 

unter schied zu biomasseheizwerken neben 

wärme auch strom. soweit es sich dabei um 

Feuerungsanlagen handelt, wird mit der Ver-

brennungswärme dampf erzeugt, der – über 

turbine oder dampfmotor – einen Generator 

zur stromerzeugung antreibt. der dampf ist 

danach noch so heiß, dass er für die wär-

meversorgung genutzt wird. bei Holzverga-

serblockheizkraftwerken wird das Holzgas 

direkt im motor verbrannt, der dann wiede-

rum den Generator antreibt. diese Anlagen 

erreichen sehr gute wirkungsgrade. Grund-

sätzlich können sie die gleichen brennstoffe 

wie biomasseheizwerke verfeuern. meist 

wird Holz verschiedener Form und Herkunft 

verwendet. 

der erzeugte strom wird ins stromnetz einge-

speist. die erzeugte wärme versorgt umlie-

gende industrie- und Gewerbebetriebe oder 

fließt in städtische oder kommunale nah- 

bzw. Fernwärmenetze. der Vorteil ist, dass 

biomasseheizkraftwerke unabhängig von  

Jahreszeit, wetter oder vom weltmarkt für 

Öl und Gas rund um die uhr energie liefern 

können. Als brennstofflieferanten kommen 

regionale land- oder forstwirtschaftliche 

unternehmen, betriebe der Holz verarbeiten-

den industrie oder Recyclingunternehmen in 

betracht. 2011 waren in deutschland rund  

260 biomasseheizkraftwerke in betrieb. ihre  

elektrische leistung von zusammen über 

1.260 mw entspricht der eines großen 

Kernkraftwerks. die meisten dieser Anlagen 

haben eine elektrische leistung zwischen 0,5 

und 5 mw. sie versorgen in der Regel einen 

größeren Abnehmerkreis als die biomas-

seheizwerke und benötigen entsprechend 

größere mengen an brennstoffen. 

Biomasseheizkraftwerk

Wärmetauscher

Die heißen Verbrennungsgase erhit-

zen das Speisewasser, dabei entsteht 

Hochdruckdampf

Brennkammer

mit Rostfeuerung

Lager für Biomasse

(z. B. Holzhackschnitzel)

Förderband

Speisewasser

Verbrennungsgase

Hochdruckdampf

Hochdruckkessel

Rauchgas-

reinigung

Schornstein

Kondensations-

Dampfturbine

Restwärme

Generator

Wärme

ca. 50 Mio. kWh/Jahr

z. B. als Fernwärme nutzbar

Strom

ca. 30 Mio. kWh/Jahr

Biomasseheizkraft-
werk der Stadtwerke 
Hennigsdorf

wÄRmeleistunG

9,8 MW
eleKtRisCHe leistunG

2,3 MW
AnlAGenteCHniK

Holzhackschnitzelfeuerung 

mit oRC-Prozess

JÄHRliCHe stROmeRZeuGunG

15.000 MWh Strom

JÄHRliCHe wÄRmeeRZeuGunG

68.000 MWh Wärme

biOmAssebedARF

29.000 t Wald-
hackschnitzel

inVestitiOnsVOlumen

22 Mio. €
CO

2
-eRsPARnis

32.000 t 
pro Jahr
FÜR wen lOHnt siCH deR bAu?

Für kleine und größere 

Kommunen mit Nah- oder 

Fernwärmenetz, für Indus-

triebetriebe mit Bedarf an 

Prozessdampf

4.000 HAUSHALTE 

VERSoRGT 

MIT WäRME UND STRoM
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Schöne Wärme – Heizen mit Holz

Für viele menschen ist ein Holzfeuer  
der inbegriff von wärme und behaglich-
keit. dank moderner technik können 
sich immer mehr Haushalte dieses stück 
lebensqualität in die eigenen vier  
wände holen. Heizen mit Holz hat sich 
zu einer sauberen und hoch effizienten 
technologie entwickelt, mit der ein  
einzelner Raum oder ein ganzes Haus 
beheizt werden kann. Als brennstoff 
dient der nachwachsende, einheimische 
und natürliche Rohstoff Holz. 

um aus der Vielfalt der möglichen Anlagen die richtige  

auszuwählen, gilt es folgende Fragen zu klären: 

             Was soll beheizt werden?

Geht es um einen einzelnen Raum, eine wohnung oder ein 

ganzes Haus? Für einzelne Räume gibt es Kamine, Kaminöfen, 

Kachel- oder andere speicheröfen, die mit scheitholz befeu-

ert werden. Kamine und Kaminöfen kommen in betracht, 

wenn die  wärme schnell verfügbar sein soll. Kachel- und an-

dere speicheröfen spenden ihre wärme über einen längeren 

Zeitraum. Außerdem gibt es auch Pelletöfen. sie bieten einen 

höheren Heizkomfort: Hat man den Vorratsbehälter mit 15 

bis 25 kg Pellets gefüllt, heizen sie thermostatgesteuert. so 

verschieden wie die Holzbrennstoffe sind auch die Holzzen-

tralheizungen. drei Anlagentypen stehen zur wahl: scheit-

holzvergaserkessel, Hackschnitzelkessel oder Pelletheizung. 

die ersten beiden kommen vorwiegend im ländlichen Raum 

zur Anwendung, wo oftmals Holz aus lokaler Forstwirtschaft 

zur Verfügung steht.

             Wie komfortabel soll es sein?

soll die Heizungsanlage eher kostengünstig oder vor allem 

bequem in der Handhabung sein? Am günstigsten heizt 

man mit einem scheitholzvergaserkessel, da die Preise für 

ofenfertig aufbereitetes brennholz vergleichsweise niedrig 

sind. Allerdings muss der Kessel in der Heizperiode täglich 

von Hand bestückt werden und ein geeigneter Platz für das 

lagern und trocknen von brennholz muss vorhanden sein. 

Pelletheizungen sind teurer, aber sehr bequem: sie werden 

automatisch beschickt und stehen Öl- oder Gasheizungen 

in punkto Komfort kaum nach. Hackschnitzelkessel werden 

ebenfalls automatisch beschickt, allerdings werden im Ver-

gleich zu Holzpellets eine aufwändigere Fördertechnik und 

ein größerer lagerraum benötigt. 

Entwicklung installierter Pelletkessel  

in Deutschland 2001 bis 2011 

(Quelle: FNR)
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60.000

100.000
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Die richtige Anlage
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Schöne Wärme – Heizen mit Holz Holzpelletheizung

(Quelle: AEE)

             Welche Form von Holz ist geeignet? 

Als brennstoff stehen scheitholz, briketts, Hackschnitzel 

und Pellets zur Verfügung. sie können im brennstoffhandel 

bezogen werden, unterscheiden sich jedoch in energiegehalt,  

lagerraumbedarf und Preis. während der Verbraucher Pellets 

und briketts fast ausnahmslos über den Handel bezieht,  

stellt ein Großteil derjenigen, die mit scheitholz heizen, ihre 

brennstoffe selbst her. wer mit scheitholz oder Hackschnit-

zeln heizt, braucht viel lagerraum: ein durchschnittliches 

einfamilienhaus mit einem wärmebedarf von rund 24 mwh 

im Jahr benötigt dafür etwa 15 Raummeter scheitholz.

Hinweis: Sprechen Sie vor dem Kauf mit dem zuständigen  

Schornsteinfeger, denn er muss nach der Installation  

die neue Anlage genehmigen. 

Holzpellets

Ein Einfamilienhaus verbraucht ca.  

4,5 Tonnen Holzpellets im Jahr.  

Dafür reicht ein Lagerraum mit ca. 4,5 m2 

Grundfläche.

Eine Förderschnecke oder ein Saugsystem 

transportiert die Holzpellets automatisch 

vom Lager zum Holzpelletkessel.

 Nach der Verbrennung bleiben nur 

wenige Kilogramm Asche, die im normalen 

Hausmüll entsorgt werden kann.

Wird der Holzpelletkessel mit einem  

Pufferspeicher gekoppelt, können  

Emissionen gesenkt und der Wirkungsgrad 

erhöht werden.

Warmwasser

Holzpelletkessel

Lagerraum

Heizung

Kombispeicher

Brennstoffpreise im September 2012

in Cent/kWh

(Quelle: FNR)

9,41

7,23

6,38

5,60

5,10

4,81

2,60
HeizölErdgasEnergiegetreide

ScheitholzHolzbriketts
Holzpellets

Stroh
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Fünf Gründe 
für Bioenergie

 Sie bringt neue Arbeitsplätze

im wirtschaftssektor bioenergie erfolgen wichtige Produkti-

onsschritte in der Region: z. b. Anbau, ernte, Aufbereitung und 

Handel der biomasse, aber auch Planung und installation von 

biogasanlagen, biomasseheizkraftwerken oder privaten Holz-

heizungen. so sorgt bioenergie für zusätzliche wertschöpfung, 

vor allem im ländlichen Raum. Heute arbeiten schon 128.000 

menschen in der bioenergiebranche. der bundesverband bio-

energie e. V hält bei erfolgreichem export deutscher spitzen-

technologie auch einen Anstieg auf bis zu 200.000 für möglich.

  Sie schafft zusätzliche 
Einkommensquellen

land- und Forstwirtschaft sind die wichtigsten lieferanten 

von biomasse. die nachfrage nach Holz und energiepflanzen 

steigt stetig. Potenzial im wald und auf dem Acker ist vorhan-

den: das ermöglicht land- und Forstwirten ein zusätzliches 

einkommen. Raps, mais, Rüben, miscanthus, schnellwachsen-

de Hölzer oder vieles mehr können als energiepflanzen ange-

baut werden. landwirte stellen Holzhackschnitzel her oder 

erzeugen selbst strom und wärme, z. b. in einer biogasanlage. 

Sie ist klimaschonend

Fossile energien schaden dem Klima. wer sie verbraucht, setzt 

treibhausgase frei. energie aus biomasse gilt als CO
2
-neutral. 

beim Verbrennen entsteht nur so viel Kohlenstoffdioxid, wie 

die Pflanzen beim wachstum aufgenommen haben. durch 

erneuerbare energien wurden 2010 allein in deutschland 120 

mio. tonnen treibhausgase eingespart, mehr als die Hälfte 

dank bioenergie. Aktuell gehen die emissionen weiter zurück.

  Sie macht unabhängiger von 
fossiler Energie

erdöl und erdgas sind endlich. Gleichzeitig steigt weltweit 

die nachfrage – vor allem in China, indien und brasilien. das 

macht den import teuer und schmerzt im Portemonnaie. 

biomasse dagegen ist in deutschland als nachwachsender 

Rohstoff vorhanden. strom, wärme und Kraftstoff aus 

biomasse sind also eine echte Alternative: preisstabil und 

zuverlässig verfügbar. 

  Sie ist speicherbar und immer 
verfügbar

bioenergie ist wetterunabhängig; sie liefert rund um die uhr 

wärme und strom. Pflanzen speichern das ganze Jahr sonnen-

energie und geben sie bei der energiegewinnung wieder frei. 

biomasse ist als energieträger leicht speicherbar, da man 

Gülle, mais und Holz gut lagern kann. ebenso biogas: bis zur 

weiterverarbeitung wird es in speziellen speichern sicher 

aufgefangen bzw. ins erdgasnetz eingespeist.   



weltweit steigen die lebensmittelpreise. in der öffentlichen 

diskussion wird dafür häufig der Anbau von energiepflanzen 

verantwortlich gemacht. weltweit sind die Hauptursachen 

aber andere: die wachsende bevölkerung, witterungsbeding-

te ernteausfälle und vor allem der zunehmende Fleischkon-

sum. deutlich wird dies am beispiel brasilien: 220 mio. Hektar 

sind dort weideland, auf 23 mio. Hektar werden Futtermittel 

angebaut und nur auf 6 mio. Hektar wächst Zuckerrohr. 

Kaum die Hälfte davon wird für bioethanol genutzt, das vor 

allem in brasilianische Autos fließt.

Bioenergie – kritisch  
nachgefragt
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Tank oder Teller?

energiepflanzen werden nicht zum Verzehr, sondern zur 

strom-, wärme- und Kraftstofferzeugung angebaut. in diesem 

Zusammenhang wird häufig vermutet, dünger und Pflanzen-

schutzmittel könnten vermehrt zum einsatz kommen. das 

ist aber nicht der Fall, denn für energiepflanzen gelten die 

gleichen Regeln wie für den Anbau von nahrungsmitteln. 

energiepflanzen benötigen weniger stickstoffdünger als 

Pflanzen für die nahrungsmittelproduktion, da ein zu hoher 

stickstoffgehalt ungünstig für die Vergärung ist. beim Pflan-

zenschutz haben energiepflanzen sogar die bessere bilanz: 

da sie früher geerntet werden, erreichen viele erreger kein 

kritisches stadium. Außerdem ist die toleranzgrenze für wild-

kräuter und schädlinge höher. insgesamt liegt die Produkti-

onsintensität beim energiepflanzenanbau nicht höher als bei 

der erzeugung von lebens- und Futtermitteln. ein weiterer 

Vorteil von energiepflanzen: der nährstoffkreislauf bleibt fast 

geschlossen. was nach der energiegewinnung übrig bleibt, 

kommt als dünger zurück auf den Acker.

Mehr Dünger und  
Pflanzenschutzmittel?

Preistreiber 
für Lebensmittel?

Ferner wird befürchtet, die steigende nachfrage nach bio-

energie könne den nahrungsmittelanbau zurückdrängen. in 

deutschland wachsen energiepflanzen, die häufig wichtige 

eiweiß- und Kohlenhydratkomponenten für den Futtermittel-

bereich liefern, bisher auf rund einem Fünftel der Ackerfläche. 

Auch in Zukunft wird ausreichend Platz für den nahrungs-

mittelanbau vorhanden sein. biodiesel wird in deutschland 

aus heimischen Pflanzen gewonnen, vor allem aus Raps. 

bioethanol, das bis zu 10 Prozent in Ottokraftstoffen stecken 

kann, wird etwa zur Hälfte importiert. Über Zertifizierungs-

verfahren versucht man, den Herstellungsprozess in den ex-

portländern positiv zu beeinflussen. dennoch muss über die 

nachhaltige Produktion von biokraftstoffen eine gesellschaft-

liche debatte geführt werden, um einen interessenausgleich 

zwischen umweltschutz und nahrungssicherung zu finden.



Türöffner für Gentechnik?

mais ist eine ertragreiche energiepflanze. er wächst schnell 

und liefert viel biomasse. da er sehr hohe biogaserträge 

erbringt und die gesamte technologie ausgereift ist, wird 

maissilage in biogasanlagen bevorzugt verwendet. deshalb 

nahm der maisanbau stark zu und mancherorts wurde eine 

„Vermaisung“ der landschaft kritisiert. die novelle des eeG 

vom Januar 2012 bremst nun den maisboom: der maisanteil, 

der in neuen biogasanlagen vergoren werden darf, beträgt 

jetzt nur noch 60 Prozent. Zusätzlich wird der Anbau alterna-

tiver energiepflanzen gefördert wie z. b. von blühpflanzen-

mischungen oder der durchwachsenen silphie. 

in deutschland und europa sind Freilandversuche mit gen-

technisch veränderten Pflanzen streng reglementiert: nicht 

nur für den kommerziellen Anbau, auch für Forschungszwe-

cke. diese beschränkung gilt genauso für energiepflanzen. 

spezielle sorten, wie besonders ertragreicher energiemais, 

stammen daher fast immer aus konventionellen Zuchtpro-

grammen. in deutschland wird seit 2009 kein gentechnisch 

veränderter mais mehr angebaut. 
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Vielfalt oder Monokultur?

im Zusammenhang mit importen von bioethanol nach 

deutschland gibt es in der Öffentlichkeit zum teil befürch-

tungen, dies würde zur Gefährung des Regenwaldes beitra-

gen. Generell dürfen in deutschland und der eu jedoch nur 

biokraftstoffe verbraucht werden, die nachhaltig erzeugt 

wurden. dafür sorgt seit 2009 die sogenannte nachhaltig-

keitsverordnung. sie stellt mithilfe von Zertifikaten über 

die gesamte lieferkette sicher, dass beim biomasseanbau 

weltweit keine wertvollen lebensräume für seltene Pflanzen 

und tiere – wie moore oder Regenwälder – verloren gehen. 

Zudem müssen biokraftstoffe über die gesamte wertschöp-

fungskette mindestens 35 Prozent treibhausgase (ab 2017: 

50 Prozent und ab 2018: 60 Prozent) gegenüber fossilen Kraft-

stoffen einsparen – eine positive umweltwirkung ist somit 

gesetzlich vorgeschrieben.

Nachhaltig für den Regenwald?

durchwachsene silphie
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»Bioenergie stärkt die 
regionale Wertschöpfung«

Zwei Autostunden nordwestlich von berlin, in Gülzow (mecklenburg-Vorpommern), 
hat die Fachagentur nachwachsende Rohstoffe e. V. seit 1993 ihren sitz.  
Als Projektträger des bundesministeriums für ernährung, landwirtschaft und  
Verbraucherschutz koordiniert sie alle Aktivitäten im bereich nachwachsende  
Rohstoffe. Zeitbild sprach mit Geschäftsführer dr.-ing. Andreas schütte.

Herr Dr. Schütte, Sie sind Geschäftsführer der Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe. Wie beurteilen Sie die künftige 

Rolle der Bioenergie?

die bioenergie ist heute deutschlands bedeutendster er-

neuerbarer energieträger. mit rund 70 Prozent trägt sie den 

größten Anteil zur energiebereitstellung aus erneuerbaren 

Quellen bei. Auch in Zukunft wird sie aufgrund ihrer guten 

speicherfähigkeit und ihres breiten einsatzspektrums eine 

tragende säule unserer energieversorgung bleiben, das sieht 

auch das energiekonzept der bundesregierung so vor. 2050 

könnte bioenergie laut energiekonzept dann rund 30 Prozent 

des gesamten Primärenergiebedarfs decken. nach einer 

berechnung der Fachagentur könnte übrigens ein Großteil 

dieser bioenergie aus einheimischen Quellen stammen,  

müsste also nicht importiert werden.

Wer profitiert von Bioenergie?

Von der bioenergienutzung profitieren viele, insbesondere 

die menschen im ländlichen Raum. dazu zählen land- und 

Forstwirte, kleine und mittelständische unternehmen, 

Kommunen und natürlich nicht zuletzt die endverbrau-

cher. bioenergie ist ein bedeutender wirtschaftsfaktor, die 

branche hat 2011 rund 124.000 menschen beschäftigt. die 

dezentrale nutzung der bioenergie stärkt zudem die kommu-

nale wertschöpfung: die Ausgaben der menschen für energie 

verbleiben im wirtschaftskreislauf vor Ort. damit bieten sich 

für viele ländliche Regionen neue wirtschaftliche Perspekti-

ven. Vor allem aber profitieren umwelt und Klima, denn bei 

der nutzung von bioenergie entsteht nur so viel CO
2
, wie die 

biomasse zuvor im wachstum gebunden hat. Hinzu rechnen 

muss man aber den energetischen Aufwand für die Gewin-

nung der biomasse.

Für wen lohnt es sich zu investieren?

Für landwirte, die ihren betrieb breiter aufstellen wollen, 

indem sie z. b. eine biogasanlage bauen, eine strohheizung 

installieren oder Raps für biokraftstoffe anbauen. Für wald-

besitzer, die den jährlichen Holzzuwachs ihre waldes künftig 

ernten und vermarkten wollen. Für Kommunen, die auf eine 

regionale, klimafreundliche energieversorgung setzen wollen, 

indem sie z. b. eine Holzhackschnitzelheizung für schule, 

Kindergarten oder Rathaus installieren. Für dörfer, die die 

Voraussetzungen mitbringen, ein bioenergiedorf zu werden,  

und sich überwiegend mit energie aus regionaler biomasse 

versorgen wollen, z. b. über den betrieb einer biogasanlage 

mit nahwärmenetz. wie man sieht, kann es sich für sehr viele 

menschen lohnen, in bioenergie zu investieren. 

Was sind häufige Stolpersteine von Bioenergieprojekten 

und wie können sie vermieden werden?

mögliche stolpersteine können eine mangelnde wirtschaft-

lichkeit und eine mangelnde Akzeptanz sein. die wirtschaft-

lichkeit eines bioenergieprojektes sollte durch eine gründ-

liche Kalkulation im Vorfeld abgeklärt werden. dafür gibt 

es kompetente ingenieurbüros, die bereits erfahrungen auf 

diesem Gebiet mitbringen. Für eine gute Akzeptanz sollte 

die Planung möglichst transparent verlaufen, eine frühzei-

tige information der bürger ist wichtig. mitsprache und im 

günstigsten Fall finanzielle beteiligungsmöglichkeiten für die 

Anwohner wirken sich sehr positiv aus, wie Hunderte bioener-

giedörfer zeigen, in denen es kaum Akzeptanzprobleme gibt. 

Wo können sich Bioenergieinteressenten beraten lassen?

das können sie unter anderem hier bei der FnR: es gibt je  

einen berater für die bereiche biogene Festbrennstoffe, 

biogas und biokraftstoffe. das team berät bundesweit wirt-

schaft, bund, länder und Kommunen ebenso wie Privatperso-

nen, kostenlos und neutral. 

 

Welche Fördermöglichkeiten gibt es?

die FnR fördert als Projektträger des bmelV in erster linie 

Forschung und entwicklung. darüber hinaus gibt es eine Viel-

zahl an Fördermöglichkeiten, zum beispiel über die Kfw-bank, 

die bafa, die landwirtschaftsbehörden der länder und viele 

mehr. eine Auflistung findet sich in unserer umfangreichen 

Förderübersicht auf www.bio-energie.de. 
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dr.-ing. Andreas schütte,  

Geschäftsführer der Fachagentur 

nachwachsende Rohstoffe 

Wie beurteilen Sie die zum Teil sehr kritische Diskussion um 

Biomasse und Bioenergie?

diese diskussion wird häufig sehr emotional und mit wenig 

Hintergrundwissen geführt. Fehlentwicklungen gibt es, das 

ist bei einem so weitreichenden Projekt wie der energiewen-

de gar nicht anders möglich. Aber Kritiker betonen oft einsei-

tig die möglichen nachteile, ohne Chancen und Potenziale 

oder schlicht gewisse notwendigkeiten anzuerkennen. Hier-

bei gilt es, die diskussion zu versachlichen, Fakten und kon-

struktive lösungsvorschläge einzubringen. dazu gehört zum 

beispiel die Projektförderung des bmelV bei der erforschung 

neuer energiepflanzen, um für mehr Vielfalt auf dem Acker zu 

sorgen. Für nachhaltigen energiepflanzenanbau wurde schon 

sehr früh die entwicklung des Zertifizierungssystems „isCC“* 

unterstützt. diese positiven Ansätze machen bmelV und FnR 

über ihre Öffentlichkeitsarbeit und beratung bekannt.

* International Sustainability and Carbon Certification
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Gründerfieber im 
Green Valley 

„silicon Valley“ – ein name, der für it- und Hightech-Produkte 
vom Feinsten steht. und eine erfolgsgeschichte, die kein Zu-
fall war – wie heute im „Green Valley“ straubing-bogen. der 
bayrische landkreis positioniert sich als „Region der nach-
wachsenden Rohstoffe“ und lockt mit dem unternehmerzen-
trum „bioCubator“, dem Kompetenzzentrum für nachwach-
sende Rohstoffe und attraktivem industriegebiet Gründer, 
wissenschaftler und investoren an. Als „bioenergie-Region“ 
mit 26 biogasanlagen und 5 biomasseheizwerken hat strau-
bing-bogen auch die bioethanolpilotanlage von Clariant in die 
Region geholt. 

   Kontakt

Netzwerkmana ge ment Bioenergie 

im Landratsamt Straubing-Bogen, 

Laura Osterholzer: 

osterholzer.laura@land-

kreis-straubing-bogen.de
 

www.bioenergie.straubing-

bogen.de

der „bioCubator“, das unternehmenszentrum für nachwachsende Rohstoffe am donauhafen straubing-sand.
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Alfred Reisinger ist landrat von straubing-bogen. Zeitbild 

sprach mit ihm über biomasse als wirtschaftsfaktor, motiva-

tion und meilensteine auf dem weg zur „bioenergie-Region“. 

Seit 2009 ist Straubing-Bogen „Bioenergie-Region“. Was hat 

den Landkreis dazu motiviert?

durch den fruchtbaren Gäuboden und den bayerischen wald 

ist unsere Region sehr stark land- und forstwirtschaftlich 

geprägt. die energetische nutzung von biomasse bietet uns 

also enorme Zukunftsmöglichkeiten. seit vielen Jahren wol-

len wir den landkreisweiten energieverbrauch senken und 

den verbleibenden bedarf verstärkt aus erneuerbaren energi-

en decken. durch die teilnahme am wettbewerb „bioenergie-

Regionen“ des bundesministeriums für ernährung, land-

wirtschaft und Verbraucherschutz und die Auszeichnung 

als „bioenergie-Region“ haben wir 390.000 euro Fördergelder 

erhalten und konnten bioenergieprojekte konkret umsetzen. 

Welche Projekte laufen ganz aktuell?

im Projekt „mobilisierung von Privatwald“ werden waldbe-

sitzer zu ihrem Holzbestand befragt. Ziel ist eine verbesserte 

bereitstellung, Veredelung und Vermarktung des Rohstoffs. 

beim Projekt „energy scouts“ haben wir in 28 Gemeinden 43 

ehrenamtliche erstansprechpartner ausgebildet. sie stehen 

als Vermittler zur Verfügung und führen informationsveran-

staltungen durch. 

Welche Schwerpunkte wollen Sie in Zukunft setzen?

im Rahmen des Anschlussförderprogramms sind uns bis 2015 

330.00 euro in Aussicht gestellt worden. damit wollen wir 

bereits bestehende Anlagen optimieren, wie z. b. Projekte 

zur Abwärmenutzung bei biogasanlagen, oder die Kaskaden-

nutzung* von Holz ausbauen. Handlungsbedarf besteht auch 

beim energiesparen, insbesondere im bereich Gebäudesa-

nierung. Außerdem wollen wir Kinder und Jugendliche für ein 

energetisch nachhaltiges Handeln sensibilisieren. 

Welche Rolle spielt das Kompetenzzentrum für Nachwach-

sende Rohstoffe?

die bayerische staatsregierung hat dort die Aktivitäten rund 

um nachwachsende Rohstoffe gebündelt. unter einem dach 

befinden sich drei institutionen: das wissenschaftszentrum 

straubing betreibt Grundlagenforschung und den masterstu-

diengang nachwachsende Rohstoffe. das technologie- und 

Förderzentrum forscht anwendungsorientiert und testet z. b. 

verschiedene brennmaterialien für Kaminöfen. C.A.R.m.e.n. 

e.  V. berät landwirte und Gemeinden ganz praktisch zu ihren 

bioenergieprojekten. das Kompetenzzentrum für nachwach-

sende Rohstoffe hat unsere Arbeit von Anfang an unterstützt.

Welchen Rat geben Sie anderen Regionen, die auch an  

Bioenergie interessiert sind?

bioenergieprojekte sollten frühzeitig in der Öffentlichkeit 

bekannt gemacht werden. so weckt man das interesse von 

Fachleuten, wissenschaftlern und anderen interessenten 

und kann entscheidende türen öffnen. die bioenergie-Region 

straubing-bogen verfügt mittlerweile über ein netzwerk 

mit 132 Partnern aus wirtschaft, wissenschaft, Gemeinden 

sowie bürgerinnen und bürgern. Auch die Pilotanlage zur 

Herstellung von bioethanol der Firma südchemie AG konnten 

wir auf diese weise zu uns holen. Hier haben uns außerdem 

das bundeslandwirtschaftsministerium und die Fachagentur 

nachwachsende Rohstoffe (FnR) entscheidend unterstützt, 

auch finanziell. 

*Kaskadennutzung: Aus nachwachsenden Rohstoffen, die zunächst 

chemisch-technisch z. B. als Biokunststoffprodukte genutzt wurden, 

gewinnt man am Ende ihres Lebenszyklus Energie. Erst nach einer  

Mehrfachnutzung werden die Reststoffe für die Gewinnung von Strom, 

Wärme oder Kraftstoff eingesetzt.

Alfred Reisinger, landrat von straubing-bogen

» Die Auszeichnung als „Bioenergie-Region“ 

    brachte uns 390.000 Euro Fördergelder  

         und viele nützliche Kontakte. «
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steigende energiepreise registriert man in siebeneich  
gelassen. statt teures Heizöl zu kaufen, heizt man in 
der schwäbischen Ortschaft mit lokal erzeugter 
biowärme. so deckt der Ort drei Viertel des eigenen 
wärmebedarfs. Auch biostrom wird in siebeneich 
erzeugt, und zwar mehr als doppelt so viel, wie man 
selbst braucht. das bringt der dorfgemeinschaft preis-
stabile heimische bioenergie – und zusätzlich die 
Auszeichnung „bioenergiedorf“.

Heizen wie die 
Schwaben

Regionale Wertschöpfung überzeugt

„das war ein langer, aber kein steiniger weg“, sagt Andreas 

scheurig, der das Projekt als Referent für Presse- und Öffent-

lichkeitsarbeit begleitet hat. der Ort habe von seiner dorfge-

meinschaft profitiert, in der man sich kennt und zusammen-

hält. deshalb sei es wichtig gewesen, bürgerinnen und bürger 

vom ersten tag an einzubinden. Gemeinsam mit dem Ortsbe-

auftragten Reinhold brück organisierte er informationsver-

anstaltungen, Arbeitsgruppen und bürgerbefragungen und 

klärte ganz offen über Chancen und Risiken von bioenergie 

auf. letztlich überzeugt habe dann das Argument der regio-

nalen wertschöpfung: Von 100 euro für Heizöl bleiben 16 euro 

in der Region, von 100 euro für bioenergie sind es 65 euro. 

Biogasanlage lohnt sich

Rolf weibler, Kreisrat, landwirt und weinbauer in siebeneich, 

hat dieses Potenzial früh entdeckt. seit 2010 betreibt er eine 

biogasanlage – das Herz der siebeneicher energieversorgung. 

der findige bioenergiepionier speist sie mit Gülle aus seiner 

bullenmast und einem Pflanzenmix von Feldern aus der 

umgebung. das spart ihm Heizkosten und bringt zusätzliche 

einkünfte. 32 Haushalte und die örtliche Veranstaltungshalle 

versorgt er mit günstiger wärme. ihr Preis liegt immer unter 

dem von erdgas und Heizöl. so spart jeder Haushalt rund 300 

euro im Jahr. ein kleines blockheizkraftwerk erzeugt biostrom 

für etwa 375 Haushalte, er wird direkt ins netz eingespeist. 

das ist ebenfalls lukrativ: 21 Cent pro Kilowattstunde be-

kommt weibler im schnitt – dank fester Grundvergütung und 

verschiedener boni. so lohnt sich die Anlage, die den schwa-

ben rund eine million euro gekostet hat: in sechs bis acht Jah-

ren will er die investitionssumme wieder erwirtschaftet haben. 
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Heizen mit Chinaschilf

nicht nur weibler fährt gut mit selbst erzeugter biowärme. 

Auch metzger und besenwirt Günther banzhaf erkannte die 

Vorteile heimischer bioenergie. Auf der suche nach einer 

neuen Heizung stieß er auf Chinaschilf und war von dessen 

energiewerten fasziniert. Als er 2007 die ersten Pflänzchen 

in den boden setzte, wurde er noch belächelt. Heute sind 

seine miscanthusfelder fast so groß wie zwei Fußballfelder. 

mit der ernte beheizt er rund 700 Quadratmeter Fläche: die 

eigenen wohn- und Geschäftsräume, ein seniorenwohnhaus 

und drei Ferienwohnungen. das spart ihm rund 10.000 liter 

Heizöl im Jahr.

Was ist ein Bioenergiedorf?

ein bioenergiedorf deckt seinen energie-

bedarf (strom und wärme) mindestens zu  

50 Prozent aus bioenergie. die bürger 

werden in die entscheidungsprozesse 

eingebunden und tragen den Gedanken des 

bioenergiedorfs aktiv mit. die bioenergiean-

lagen befinden sich mindestens teilweise im 

eigentum der wärmekunden oder der land-

wirte vor Ort. die nachhaltig bereitgestellte 

biomasse stammt aus der unmittelbaren  

umgebung. dadurch steigt die regionale 

wertschöpfung. maßnahmen der energie-

effizienz und energieeinsparung werden 

regelmäßig geprüft und umgesetzt. die  

erzeugung von wärme und strom aus 

biomasse kann durch die nutzung anderer 

erneuerbarer energien ergänzt werden. der-

zeit gibt es bundesweit 89 bioenergiedörfer. 

das bmelV zeichnete 2012 im Rahmen des 

wettbewerbs „bioenergiedörfer“ zum zwei-

ten mal entsprechend vorbildliche dörfer in 

ganz deutschland aus.

 
weitere informationen im leitfaden „wege zum 
bioenergiedorf“ der Fachagentur nachwachsende 
Rohstoffe sowie unter www.bioenergie-doerfer.de.

Bioenergie lockt Touristen an

mit ihren Aktivitäten erregten die bioenergiepioniere 

Aufsehen. Politiker, schulklassen und naturschützer, aber 

auch interessierte bürger aus der Region kamen und wollten 

wissen, was in siebeneich vor sich geht. mit der Auszeichnung 

„bioenergiedorf“ nahm der besucheransturm neue dimensi-

onen an. Jetzt wird daraus ein professionelles tourismuskon-

zept: siebeneich – das erste gläserne bioenergiedorf. „wir 

wollen unsere erfahrungen mit biomasse- und bioenergiepro-

duktion teilen“, erklärt der Ortsbeauftragte Reinhold brück. 

ein lehrpfad vorbei an bioenergieanlagen und biomasse-

feldern sowie ein schaugarten mit energiepflanzen sollen 

auch wirtschaftliche möglichkeiten mit bioenergie aufzeigen. 

Kurz: wie man sparen und Geld verdienen kann. „wir sind halt 

schwaben“, meint brück mit einem Augenzwinkern, „teures 

Heizöl sparen wir uns.“

re. oben: miscanthus-Feld, re.unten:  

durchwachsene silphie, li. unten: biogasanlage,  

li. oben: Ortsbeauftragter Reinhold brück
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Reggae-Festival mit Biostrom

das blockheizkraftwerk gehört Johannes Hinkamp, der noch 

zwei weitere bHKw, eine biogasanlage, eine Hackschnit-

zelheizung und sieben Kilometer Fernwärmenetz betreibt. 

noch bis vor wenigen Jahren war er ausschließlich landwirt. 

Zu Hochzeiten mästete er fast 100.000 Hähnchen und 800 

schweine in seinen ställen. Zusätzlich baute er Getreide an. 

ein klassischer mischbetrieb, wie er für das Agrarland nieder-

sachsen typisch ist.

Die Rechnung mit dem (Land-)Wirt gemacht 

Vor zwölf Jahren stieß Hinkamp dann auf bioenergie und 

wurde auf diesem Gebiet zum Pionier. erst baute er neben 

seinem Hof eine biogasanlage, dann ein blockheizkraftwerk, 

um aus dem gewonnenen methan strom zu erzeugen. die 

Abwärme sollte die hofeigenen ställe beheizen. „Gegenwind 

gab es damals keinen“, erzählt er. bürgermeister und stadt 

hätten den bau ohne schwierigkeiten genehmigt. nur die 

nachbarschaft habe ihn kritisch beäugt.

das hat sich längst geändert, denn Hinkamps Anlage hat sich 

bewährt. 70 Gebäude – vom einfamilienhaus bis zum schul-

zentrum – versorgt der landwirt jetzt auch mit biowärme. 

wenn es kalt wird, springt zusätzlich die Hackschnitzelhei-

zung an. und alle profitieren: biowärme ist nämlich günstiger 

als Heizöl und erdgas. im Vergleich zu alten konventionellen 

Heizungen kann man bis zu 50 Prozent sparen. doch nicht nur 

der Preis hat die bersenbrücker überzeugt. die biogasanlage 

stinkt nicht und kommt ohne mais aus. ihr energielieferant 

sind hauptsächlich Reste aus der lebensmittelindustrie.

Investitionen wurden gefördert

mit biowärme verdient Hinkamp gutes Geld. dabei ist sie 

ein nebenprodukt der stromgewinnung. die blockheizkraft-

werke erzeugen strom für 800 Haushalte, den er für rund 

14 Cent je Kilowattstunde ins netz einspeist. Zudem wurde 

Hinkamps entscheidung für die durchführung seines bio-

energievorhabens durch die möglichkeit der Förderung mit 

günstigen darlehen und tilgungszuschüssen beeinflusst.

das Geschäft mit bioenergie läuft gut und die Gemeinde pro-

fitiert, auch im sinne der nachhaltigkeit. Als echter Pionier 

treibt Hinkamp seine bioenergieprojekte deshalb weiter 

voran. sein erfolgsrezept: technische experimentierfreude 

und der wille, ständig dazuzulernen. Auch kulturell hat Hin-

kamp dazugewonnen: seit er das Reggae-Festival mit strom 

beliefert, ist er regelrecht zum Fan geworden – und samt 

Familie zum stammgast.

bersenbrück ist im Reggae-Fieber. Jedes Jahr im August strömen Reggae-
Fans aus ganz deutschland in den Klostergarten der samtgemeinde im 
landkreis Osnabrück. das besondere des Festivals: wenn die Veranstalter 
auf der bühne den sound aufdrehen, ist der nicht nur cool, sondern auch 
CO

2
-neutral. der strom für Anlage, mikros und lightshow stammt nämlich 

aus bioenergie – erzeugt von einem kleinen blockheizkraftwerk beim örtli-
chen schwimmbad. 

biogasanlage von Johannes Hinkamp
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Bioenergie lohnt sich

derzeit deckt bioenergie rund 8 Prozent unseres energiebedarfs. in der  
künftigen energieversorgung kommt ihr eine noch größere Rolle zu: bis zum  
Jahr 2050 kann ihr Anteil aus heimischer biomasse am Gesamtenergiebedarf  
auf rund 23 Prozent steigen. damit dies gelingt, bieten eu, bund und länder  
ver schiedene investitionsanreize. 

Bioenergie-Regionen erhalten spezielle  
Förderung

Von 2009 bis 2012 förderte das bundesministerium für 

ernährung, landwirtschaft und Verbraucherschutz (bmelV) 

innovative bioenergiekonzepte von 25 bioenergie-Regionen 

mit jeweils bis zu 400.000 euro. in der aktuellen Förderperi-

ode von 2012 bis 2015 werden 21 bioenergie-Regionen noch 

einmal beim Ausbau von bildungsmaßnahmen, netzwerken 

und der Öffentlichkeitsarbeit gefördert.

1  AktivRegion NordfrieslandNord 

www.aktivregion-nf-nord.de

2  „Natürlich Rügen“ 

www.ruegen-voller-energie.de

3   Bioenergieregion Mecklenburgische Seenplatte 

www.seenplatte-bioenergie.de

4  Bioenergie-Region Wendland-Elbetal 

www.bioenergie-wendland-elbetal.de 

5  Bioenergie-Region Südoldenburg 

www.bioenergie-suedoldenburg.de 

6  Bioenergie-Region Altmark 

www.altmark.eu/bioenergie-region/

7  Landkreis Märkisch-Oderland 

www.holzweg-mol.de

8  BioenergieRegion Weserberglandplus 

www.bioenergie-weserbergland-plus.de 

9  Bioenergie-Region- Ludwigsfelde Plus+ 

www.bioenergie-region-ludwigsfelde.de

10  Bioenergie-Region Kulturland Kreis Höxter 

www.bioenergieregion.kreis-hoexter.de

11   BioEnergieDialog Oderberg RheinErft 

www.zebio.de

12  naturkraft-region Hersfeld-Rotenburg/ 

Schwalm-Eder 

www.naturkraft-region.de

13  Bioenergieregion Jena-Saale-Holzland 

www.bioenergie-region.de

14  Bioenergieregion Mittelhessen 

www.bioenergie-region-mittelhessen.de

15  Landkreis Cochem-Zell

 www.bioenergieregion-cochem-zell.de

16  Bioenergieregion Bayreuth 

www.bioenergieregion-bayreuth.de

17  Bioenergieregion Hohenlohe-Oderwald-Tauber 

www.bioenergie-hot.de

18  Bioenergie-Region Straubing-Bogen 

www.bioenergie.straubing-bogen.de

19  Bioenergie-Region Bodensee 

www.bioenergie-region-bodensee.de 

20  Bioenergieregion Oberland 

www.bioenergieregion-oberland.de

21  Bioenergie-Region Achental 

www.biomassehof-achental.de
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Was wird  
gefördert?

Wer wird  
gefördert?

Wie wird  
gefördert?

Wer 

fördert?

Energieeffizient 

Sanieren-Kredit

energieeffizientes  

sanieren von 

Gebäuden mit bau-

jahr 1995 und älter 

Gebäudesanierer / 

bauherren

zinsverbilligte 

darlehen in Höhe 

von bis zu 75.000 ¤  

je wohneinheit

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9002  

www.kfw.de  

info@kfw.de

Energieeffizient 

Sanieren-Zu-

schuss

energieeffizientes 

sanieren

Gebäudesanierer / 

bauherren

investitionszuschuss 

für die durchführung 

einzelner sanie-

rungsmaßnahmen

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9002   

www.kfw.de  

info@kfw.de

Energieeffizient 

Bauen

energieeffizientes 

bauen

Gebäudesanierer / 

bauherren

zinsverbilligte 

darlehen in Höhe 

von bis zu 50.000 ¤  

je wohneinheit

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9002   

www.kfw.de  

info@kfw.de 

Erneuerbare  

Energien  

(Programmteil 

»Standard«)

kleinere Anlagen zur 

wärme- und /oder 

stromerzeugung aus 

biomasse

Privatpersonen,  

unternehmen,  

Kommunen,  

gemeinnützige 

Organisationen, die 

die erzeugte energie 

einspeisen

zinsverbilligte  

darlehen,  

max. 25 mio. ¤  

je maßnahme

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9001   

www.kfw.de  

info@kfw.de

Erneuerbare  

Energien

(Programmteil 

»Premium«)

größere Anlagen zur 

wärme- und /oder 

stromerzeugung aus 

biomasse, außerdem 

z. b. wärmenetze 

oder biogasleitungen

Privatpersonen, die 

strom und wärme 

selbst nutzen,  

land- und Forstwirte, 

unternehmen,  

Kommunen und 

gemeinnützige 

Organisationen, die 

die erzeugte energie 

einspeisen

zinsverbilligte  

darlehen,  

max. 10 mio. ¤,  

zusätzlich tilgungs-

zuschüsse je nach 

Art der maßnahme

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9001   

www.kfw.de  

info@kfw.de

Förderprogramm 

»Kommunale 

Energieversor-

gung«

investitionen in ener-

gieeffizienz sowie 

den Ausbau dezentra-

ler kommunaler ener-

gieversorgung, z. b. 

neubau von Gas- und 

dampfkraftwerken

kommunale unter-

nehmen, Kommunen

zinsgünstige  

darlehen

Kfw-bankengruppe  

tel.: 0800/539-9001  

www.kfw.de  

info@kfw.de

Marktanreiz-

programm

Kleinanlagen zur 

wärmeerzeugung in 

bestandsgebäuden, 

z. b. Pelletöfen und 

biomasseheizkessel 

bis 100 kw

Privatpersonen,  

unternehmen,  

Kommunen

investitionszu-

schuss in Abhän-

gigkeit  von Art und 

Größe der Anlage

bundesamt für wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle  

tel: 06196/908-625  

www.bafa.de
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Erneuerbare  

Energien Gesetz 

(EEG)

einspeisung von 

strom aus biomasse 

ins öffentliche  

stromnetz

alle Anlagenbetreiber festgelegte  

Vergütungssätze,  

je nach Art der  

energieerzeugung 

und Größe der 

Anlage, für 20 Jahre 

festgeschrieben

stromeinspeisung muss 

mit stromnetzbetreiber 

auf der Grundlage des eeG 

abgestimmt werden: www.

erneuerbare-energien.de

Kraft-Wärme-

Kopplungsgesetz 

(KWKG)

strom aus KwK-

Anlagen, errichtung 

von wärmenetzen an 

KwK-Anlagen

errichter / betreiber 

von KwK-Anlagen und 

wärmenetzen

Zuschlagszahlungen 

für strom und für 

wärmenetze, max. 

5 mio. € je Projekt 

bzw. 20 Prozent der 

investitionskosten

bundesamt für wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle  

tel: 06196/908-625  

www.bafa.de

Energie vom Land nutzung von  

biomasse

kleinere und mittlere 

unternehmen der 

energieproduktion

zinsgünstige  

darlehen 

landwirtschaftliche  

Rentenbank  

tel.: 069/2107-700  

www.rentenbank.de

Fördergrundsätze 

GAK-Rahmenplan

z. b. dezentrale  

Versorgung mit er-

neuerbaren energien 

(nahwärme- oder 

biogasleitungen),  

bau von biogasanla-

gen zur strom- und 

wärmeerzeugung

u. a. Gemeinden, 

Personen u. Personen-

gesellschaften sowie 

juristische Personen 

des privaten Rechts

Zuschuss in unter-

schiedlicher Höhe 

entsprechend der 

maßnahme

bundesministerium für 

ernährung, landwirtschaft 

und Verbraucherschutz  

tel.: 0228/99529-0 

www.bmelv.de

und bund / länder in jewei-

ligen umsetzungsprogram-

men und Förderrichtlinien

Förderbereich 

Klimaschutz und 

Energie

Vorhaben im bereich 

energieeffizienz  

und erneuerbare 

energien

natürliche und  

juristische Personen

nicht rückzahlbare 

Zuschüsse

deutsche bundesstiftung 

umwelt 

tel.: 0541/9633-0  

www.dbu.de

Erneuerbare-

Energien-Wärme-

gesetz

seit dem 1. Januar 2009 verpflichtet das Gesetz eigentümer neuer Gebäude dazu, einen teil ihres wär-

me- bzw. Kältebedarfs aus erneuerbaren energien zu decken. bei öffentlichen Gebäuden gilt  

dies auch für bestehende Gebäude. das Gesetz sieht außerdem die Förderung der nachrüstung von 

Altbauten vor.   

Diese Aufstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Weitere Informationen zu 

Förderprogrammen des Bundes, der Länder und der EU unter:  

www.nachwachsenderohstoffe.de/projekte-foerderung/foerderuebersicht
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te 27: landratsamt straubing-bogen, seite 28/29: bioenergie-
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Links

informationen zu biomasse und nachwachsenden Rohstof-

fen: bundesministerium für ernährung, landwirtschaft und 

Verbraucherschutz (bmelV) (themenbereich „landwirt-

schaft & ländliche Räume“) 

www.bmelv.de
 

Alle informationen zu biomasse und bioenergie: Fachagentur 

nachwachsende Rohstoffe e. V. (FnR)

www.fnr.de
 

unterrichtsmaterial zu bioenergie und nachwachsenden 

Rohstoffen (themenbereich „bildung & schule)

www.fnr.de
 

informationen und Rechtsgrundlagen zur nachhaltigen 

Herstellung von biomasse: bundesanstalt für landwirtschaft 

und ernährung (themenbereich „Kontrolle“)

www.ble.de
 

themenportal der FnR über energiepflanzen, Heizen mit Holz, 

biogas und biokraftstoffe

www.bio-energie.de
 

themenportal zur beschaffung von Produkten aus nachwach-

senden Rohstoffen

www.nawaro-kommunal.de
 

informationen über die 25 Gewinner des wettbewerbs 

„bioenergie-Regionen“ und ihre Projekte

www.bioenergie-regionen.de
 

informationen über „bioenergiedörfer“ und den weg dorthin

www.weg-zum-bioenergiedorf.de

Links & Literatur

Literatur

bmelV: Der volle Durchblick in Sachen Bioenergie. Daten 

und Fakten zur Debatte um eine wichtige Energiequelle.

download & bestellung unter www.bmelv.de 

(themenbereich „service/Publikationen“)
 

FnR: Bioenergie – die vielfältige erneuerbare Energie. 

4., vollständig überarbeitete Auflage, Gülzow 2012.

download und bestellung unter www.mediathek.fnr.de
 

FnR: Leitfaden Biogas. Von der Gewinnung zur Nutzung. 

5., überarbeitete Auflage, Gülzow 2011. download und  

bestellung unter www.mediathek.fnr.de
 

FnR: Leitfaden Bioenergie. Planung, Betrieb und Wirt-

schaftlichkeit von Bioenergieanlagen. 3. Auflage, Gülzow 

2007. download und bestellung unter www.mediathek.fnr.de
 

FnR: Heizen mit Holz. Technik, Brennstoffe, Förderung. 

5. Auflage, Gülzow 2011. download und bestellung unter 

www.mediathek.fnr.de

FnR: Weitere Veröffentlichungen 

zu den themen „bioenergie“ und „nachwachsende Rohstoffe“: 

www.mediathek.fnr.de
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